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Ethe: Die Lieder des Kiscri. 133 

Herr Hau g legt vor eine Abhandlung des Herrn 

E th e in Oxford: 

" Die Li e der des K isa. '1". 

Einer der berühmtesten vorfirdusischen Dichter Persiens 
neben dem grossen Meister Rudagi 1) war dessen jüngerer 
Zeitgenosse und Nachfolger K i s a'i, dessen bisher vollständig 

unbekannte Lieder ich in Folgendem gesammelt und mit 
einer Uebersetzung, sowie biographischen Notizen begleitet 
habe. Die hierzu benutzten Quellen sind: 1) Muh. cAuf'i's 

Tazkirah, die älteste einheimische Literaturgeschichte, ver-
fasst um's Jahr 617, Sprenger'sche Salllml. Nr. 318 f.85. 
2) Haft Iqlim, verg!. die vOl'jähr. Sitzungsberichte p. 626, 
Elliot Coll. 158 f. 207b, - 160 f. 3, Ouseley Coll. 377 f. 198. 
3) Lutf (Alis Atashkadah, vergl. Sitzungsberichte v. 1872 

p. 297, Elliot Coll. 17 f. 80, - 387 f. 83b. 4) WaJih's 
Riadh-ushshu(ara, vergl. Sitzungsber. v. 1873 p. 621, Elliot 

Coll. 402 f. 282b, Spre,nger'sche Samrn!. Nr. 332 f. 414. 
5) ｋｨｵｬ｡ｾ｡ｴＭｵｬ｡ｦｫ｡ｲＬ＠ vergl. ebend. p. 627, Elliot Co 11. 181 
f. 245. 6) Makhzan-ulgharaib, vergl. ebend. p. 627, Elliot 
Coll. 395 f. 354. 7) Khushgu's Safinah, verf. 1137, Spreu-
ger'sche Samml. Nr. 330 f. 12b. 8) Nadrat's Tazkirah, 
vergl. Sitzungsber. v. 1872 p. 300, Anmerk. 63, India Office 

2578 f. 33b. Ich citire für den biographischen Theil nur 
den Originaltext C Aufi's und füge in _ der U ebersetzung die 
Erweiterungen der übrigen Tazkiras hinzu. 

1) Vergl. meine Abbandl.; "Rudagi, der Samanidendichter" in den 
,Nachrichten der k. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, Jahr-
gang 1873 pp. 663-742. 
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Hakim Kisa'i aus Marw. 

ｾｌＮＮＮＬＵＧ＠ zr$' "r. ISrW ｾｗ＠ '1S),r". ｾｌＮＮＮｳＧ＠ ｾｉ＠

ｾｲ＠ ;' ［ｉＩｾ＠ 'r r ｾ＠ lSU, ｾｉＢ＠ r. ;" ｾＩ＠
,". J -

ｾ＠ ｉｓＧｾＩＧ＠ V';=> '''I' , ili; ,I ｾ＠ ｉＬ［ＩＧｾｾ＠ J" 
, ｾＩ＠ ;" " )lL.:;;1 ｊｾＧ＠ , 1S.,ul...:::..; "),, ［ｾＢ＠ ," 1.:-'4 

'lSw..,ü ｾ＠ \"" ｾｩＩｷｯ［Ｂ＠ , ｾＬ＠ k 
.I' ... v-. . ) 

Hakim Majd-uddin AbU Ishilq Ｈｋｨｵｬ｡ｾＮＬ＠ Walih und 

Atashk.) Kisa'i aus Marw war ein Dichter, der das Gewand 

der Askese um die Brust trug und den Turban der Armuth 
und Gottesbedürftigkeit auf dem Haupt 2). Die Erdschicht 

der Begierde hatte er von der Herzensßäche mit dem Aermel 

der willenlosen Gottergebenheit fortgefegt und den auf-

wirbelnden Staub der Lüsternheit von dem Busenplan mit 
dem Nass der beiden Gramesaugen gelöscht .. Man sagt, er 

habe stets sein Gewand (Kisa) sich über das Gesicht ge-
zogen, daher sei er unter dem Namen Kisa't bekannt ge-· 

worden (l\Iakhz.). Nach anderen führte er seinen Dichter-

namen einfach desshalb, weil er sich das Gewand der Askese 
um die Schulter geschlagen Ｈｋｨｵｬ｡ｾＮＩＮ＠ Die meisten seiner 

Gedichte beziehen sich auf Askese, enthalten warnende 

Mahnungen oder feiern die trefflichen Eigenschaften der 
Prophetenfamilie, besonders der Fätimah und des (Alt (Walih, 

H. Iql. und Makhz.). Daneben ist er besonders reich an orig·i-

nellen Bildern und Vergleichen. Er hat auch die (Abbasiden 

durch Lobgedichte verherrlicht (Walih), und ebenso vieles 
zum Preise der Samaniden, ja selbst noch des Sultans Mah-

mlld von Ghaznah gedichtet Ｈｋｨｵｬ｡ｾＮＬ＠ Walih, Atashk. etc.). 

2) Atashk. nennt ihn geradezll einen Bekenner des ytifismus, del' 

I.!J .. ｾＢｾｊＮＮＢＢ＠'T' .. ｾＬＭ

EtM: Die Lieder des Eisei'i. 135 

Er war geboren am Mittwoch· den 26. Shawwal A. H. 341 S) 
und muss falls die Angabe Ｈａｵｦｩｾ＠ und anderer Biographen 

richtig iS;, dass er die gleich unter 1 folgende ?erühmte 
Elegie am Ende seines Lebens zur Zeit des AbschIedes von 
der Welt und in dem Moment des Uebergehens in eine 

( 
I . . I 1 k", A. • f ,,) gedichtet 

andere ｾ［＠ ｾＮ｣ｬＮＮｷ＠ , e. ", ＬＮｾ＠ r r) . ' 
schon im ersten oder zweiten Regierungsjahre Sultan Mah-

. muds 391 oder 392 (nur etwas über 50 Jahre alt) gestorben 

sein.' Freilich stimmt damit die Bemerkung in ｗ｡ｬｩｾ＠ sehr 
w nia dass sein Leben über die natürliche Grenze hmaus-

ｧＺｧ｡ｾｾ･ｮ＠ sei.· - V Qn seinpn vielen Liedern sind unS (mit 
Weglassung der in' (Aufi durch Wurmfrass absolut unleser-

lich gewordenen) folgende erhalten: 

1) (Aufl Makhz. H.lq1. Safin. (in letztem nur V. 1, 2, 

10 und 12). ｍ･ｴｲｵｭｾＮ＠

Jl.w ｾｦｊ＠ ｾＩ＠ ｾＬ＠ ｾＬＴＩｾ＠ 1 

JI;...t )1 ｾｾ＠ ),) zr..w, ｾ＠ Ｉｾ＠
:. L., 

ｾ＠ " ｾｾ＠ u ｾｬＣＮ＠ !Vvo ... 
JLo ,. ｾ＠ ｾ＠ IS"W. , ｾＯ＠ ",) 

r ｾ＠ ｾｉｾ＠ ｷＮｾ＠ .5) )I))y-- . 

Jw . I w" ;'; .. ;.? 11"") ｾ＠.. ｾ＠ , r ＧＩｾ＠ J' 

I '.' 11" .'. ｾ＠ .• -.,))·1 .. ')1" ｾ＠ ｾ＠r\+} r . '.' \J" I, ' 

ｊｌＬｾ＠ zül Ｏｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾｾＩｾ＠

3) Nicht den 27., wie einige ｂｩｾｧｲ｡ｰｨ･ｮ＠ angeben, denn der Shaw-

wal hat nur 29 Tage und schloss im Jahre 341 am Sonnabend. -

4) So 'Aufi, H. Jq1. und Sann. zweifellos richtig; nur Makhz .. hat 

• t tt .1 ｾ＠ ..:... also 391' das wäre eher das TodeSJahr' 
aus Versehen "r s a ｾＬ＠ ' 

5) H. Jql.: ｾｾｲＭ . 
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ｾ＠ ｾ＠ ｾｨ＠ ｾｾ＠ )W ｾｲＮＧ＠ ｾ＠
6) ｊｾ＠ uÜ'f:üf, ｾＧＩＬＩ＠ ｬｐＭｦｾＧ＠ zr.) 

tjJr'" ［ｾＩ＠ ｾ＠ rl ［ｾｾ＠ 7) r),) 
Jf".... ｪｾ＠ ) K..:;; ｾｬｪｷＮＮ＠ ｾｾ＠

ｾ＠ r Ci);) ｾｦｦｲ＠ j.; t;,) 

ｊｾ＠ , ｾ＠ Cl.;,) ｾ＠ ｉＺ［ＮｉＩｾ＠ Cl.;,) 
ｉｾｾ＠ Ｎｔｾ＠ l,;i,...J' ｾ＠ ＮｔｾｬＬ［ｩ＠ｾ＠ \.:) . ｾＬｾ＠ \.:) . 

Jb ｾ＠ \.:)1 ｾ＠ ｾ＠ Ｌｾ＠ ｾ＠ \.:)f ｾ＠ ｾ＠

5 

ｾ＠ ;;'A J,) , ｾｦｲ＠ ;;'A r;-
8) Jl.i ｾａ＠ ｾ＠ , ｾ＠ .. ' 4.,; ｾａ＠ ｾＩ＠

)')' ｾＮＮＺ［［＠ ｾ＠ ｲｷｦﾻＩｾ＠ 6yo ｾ＠ 10 

Jf,') ｾ＠ ｦＩｾｔｾ＠ \.:)'6,),5 r.: 

ＬＩｾ＠ ｾ＠ ｾＬＩｾ＠ ｾｊＮｩ＠ , ｾｦｊＮ＿＠
Jllbf ｾｌＮＮＮＬＮ［＠ ｬ＼ＬＮｾｾ＠ ｾ＠ ＮＮＮＮＬｾ＠

ｾ＠ 'I" 
. ,);,J.S' ｾ＠ ｾ＠ r ｉｓｾ＠ I,SL...S Lr.f 

J4 ＬＮｾ＠ ｾＩ＠ '; ｊｾ＠ ｾ＠
ｾ＠ ls')fw l.:H.)f Ｇｾ＠ ｾｉ＠ , ｊｾｬＬＺ［＠ 13 

, 9) JL." . ｾｾ＠ ｾ｟＠ .'._ <' I -I ,I ,'. fw.. 
. Ｇｲｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ I...rr , V"" )".... . 

6) Dieser Vers fehlt in H, Jql. 

ｾ＠

7) H. Jql. in EU. Coll. 158: ｬｓｾｦｲ＠ . 
8) Dieser Vers findet sich nur in lIakhz. 

9) In H. Jql. und Safin ist aus den beiden letzten Versen ein ein-
ziger gebildet, der das erste Hemistic4 von V. 12 und das zweite von 
V, 13 umfasst. 

\:\i 

u ｾ＠ hc.'r ｾｴＧ＠ t '" \l \\!l-

I Drelma1bmJah'111ulhh II'n.'/t ｪ｜ｬｾｴ＠ 111'1 rillt ,1"1' .11\"'" '; "" I, " - , , 
ｾｴＱＧｮＩ｣ｨ＠ w:\r (>.s, \111,1 ｾｨＧｬＬｩ＠ ｔＺ｜ｾＢ＠ iihr\1t I"lI'h ｾｉｉ｜ｉＧ＠ MI!!"I 

ｾｨ［｜ｷｷＺ｜ｬ｜＠

Da bet.rat mit dil'l\l'l' ｆｲＺ｜ｾＱＱ＠ idl lli!l \\' I"lt: ,,\\'J\q '1\1111 V 
ｷＺ｜ｾ＠ 1'1,,1"11 V'I 

Singen, ei, und froh gl'llil'I'M'1l \/1"1,1 111111 t hit. 111111 lil'l"l!"q 
Mahll 

Ach! gefesselt :In Fal\lilio I ill .1"1' 1\11\11,,1' 11,,"11 YPI" 

ｨｬＧｮＬｾｨ＠ 1,' ｉＬｾｨ＠

Gleich dem Lastthicl' nll IlIllin 1.\11",,, hlnl' 111 ｴｬｩｬＧｾＢｨｬ＠

.Ja 111 1111'1'1.11111. 
Zähl' ich heut dia (unf.dg Jllhl'l\ Illlch • 0 WILIi '11111 kJI" 

I1UI' I·ill Zldtlllllfllt, 
Drin verzeidmct l:itcllll dol' :-lUlld" 1'0ill.'·" '11111"'" t, 

th 1lt1l' 11 cl "1111, 

5 Und wie IÖt:>' ich IIUU zum !1c1dIlHIi" djljilli H"dl"'''Iv,. dill 
1011 Elld" 

So verkehrt, In die hielt unfullgfi glddl "ill hdd;"""", 
Fdil()r hth ',I ｾ＠

Lüsten fiel mein Gold zum OlJfur - Ulld /I'HI ｉｬｴＺｉＢＨｪｾ＠ ditl 
ｂＨｾｧｩｬ［ｲ､･Ｌ＠

ｾｉｩｲＬ＠ dem Schwätzcrntid,blatt, prilv,tlJ J{!;ü:;t:I,:;'JI:I.t ;,td 

､ｾｲ＠ SchalIde M;tl,11 
o du holder Glanz d<Jr Jugend, 0 du LdJ<;/J, ｾ￼［Ｚｾ＠ IHA 

li€:b!kh, 
Du ｇｾｴＮ｡ｬｴ＠ von H(;'iz ｵｲｮｻ｢ｬＡｾＨｭＬ＠ ｫｵ､ＬｴｬｾＯｴｬｬ＠ jlJ ,k'r ｦＺ､Ｎ［ｾｴ＠ •• 

1,,:it Etraltll 
K o hin H:1wanrl d'!llD all die AUl!luth? W0ltl/j .::d.lI' ",-1 ... ,1 

､Ｇｾｉｊｬｬ＠ all ､ｩﾷｾ＠ l.ic:Lc;·' 
A] Cie ｓｾｉｫ＼Ｎｾ＠ un'I ｅＨ［ｧｴＧｩｾｴｬＧｵｴ［ｻｾ＠ H) = y;(,h;1I ｾ､Ｎｊｲ＾ｬＮｴＮＬｦ＠

､ｾＦ＠ ,dlllljU;al 'I 

:':) ＡＮＡｾ＠ ＺＺＮ｡ＮＮＺＺｾ＠ ... ｲｾ＠ ｬ［ｾｦ［Ｇｲ＠ ilJ b",ill",r ｊｊＩｬｾｴｩ｢＠ •. ｌｾＢｊ＠ ｊｾ＼ＭＺＬｩＮＺｾｩｾｬＮｩＡ＠ i .. ｽＺｨｾＧｾＢＱ＠

-!.i.::-,d.;;;a .. ｾＬＺＬ＠ ｽ｛ＺｾＭＺＮＺＭＺＧ＠ ＷＮｾＧｾｾＢＧＢ＠
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ｾｴＱＧｮＩ｣ｨ＠ w:\r (>.s, \111,1 ｾｨＧｬＬｩ＠ ｔＺ｜ｾＢ＠ iihr\1t I"lI'h ｾｉｉ｜ｉＧ＠ MI!!"I 

ｾｨ［｜ｷｷＺ｜ｬ｜＠

Da bet.rat mit dil'l\l'l' ｆｲＺ｜ｾＱＱ＠ idl lli!l \\' I"lt: ,,\\'J\q '1\1111 V 
ｷＺ｜ｾ＠ 1'1,,1"11 V'I 

Singen, ei, und froh gl'llil'I'M'1l \/1"1,1 111111 t hit. 111111 lil'l"l!"q 
Mahll 

Ach! gefesselt :In Fal\lilio I ill .1"1' 1\11\11,,1' 11,,"11 YPI" 

ｨｬＧｮＬｾｨ＠ 1,' ｉＬｾｨ＠

Gleich dem Lastthicl' nll IlIllin 1.\11",,, hlnl' 111 ｴｬｩｬＧｾＢｨｬ＠

.Ja 111 1111'1'1.11111. 
Zähl' ich heut dia (unf.dg Jllhl'l\ Illlch • 0 WILIi '11111 kJI" 

I1UI' I·ill Zldtlllllfllt, 
Drin verzeidmct l:itcllll dol' :-lUlld" 1'0ill.'·" '11111"'" t, 

th 1lt1l' 11 cl "1111, 

5 Und wie IÖt:>' ich IIUU zum !1c1dIlHIi" djljilli H"dl"'''Iv,. dill 
1011 Elld" 

So verkehrt, In die hielt unfullgfi glddl "ill hdd;"""", 
Fdil()r hth ',I ｾ＠

Lüsten fiel mein Gold zum OlJfur - Ulld /I'HI ｉｬｴＺｉＢＨｪｾ＠ ditl 
ｂＨｾｧｩｬ［ｲ､･Ｌ＠

ｾｉｩｲＬ＠ dem Schwätzcrntid,blatt, prilv,tlJ J{!;ü:;t:I,:;'JI:I.t ;,td 

､ｾｲ＠ SchalIde M;tl,11 
o du holder Glanz d<Jr Jugend, 0 du LdJ<;/J, ｾ￼［Ｚｾ＠ IHA 

li€:b!kh, 
Du ｇｾｴＮ｡ｬｴ＠ von H(;'iz ｵｲｮｻ｢ｬＡｾＨｭＬ＠ ｫｵ､ＬｴｬｾＯｴｬｬ＠ jlJ ,k'r ｦＺ､Ｎ［ｾｴ＠ •• 

1,,:it Etraltll 
K o hin H:1wanrl d'!llD all die AUl!luth? W0ltl/j .::d.lI' ",-1 ... ,1 

､Ｇｾｉｊｬｬ＠ all ､ｩﾷｾ＠ l.ic:Lc;·' 
A] Cie ｓｾｉｫ＼Ｎｾ＠ un'I ｅＨ［ｧｴＧｩｾｴｬＧｵｴ［ｻｾ＠ H) = y;(,h;1I ｾ､Ｎｊｲ＾ｬＮｴＮＬｦ＠

､ｾＦ＠ ,dlllljU;al 'I 

:':) ＡＮＡｾ＠ ＺＺＮ｡ＮＮＺＺｾ＠ ... ｲｾ＠ ｬ［ｾｦ［Ｇｲ＠ ilJ b",ill",r ｊｊＩｬｾｴｩ｢＠ •. ｌｾＢｊ＠ ｊｾ＼ＭＺＬｩＮＺｾｩｾｬＮｩＡ＠ i .. ｽＺｨｾＧｾＢＱ＠

-!.i.::-,d.;;;a .. ｾＬＺＬ＠ ｽ｛ＺｾＭＺＮＺＭＺＧ＠ ＷＮｾＧｾｾＢＧＢ＠
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138 Sitzung der philos.-philol. (!lasse vom 4. Juli 1874. 

Milchweiss ist mein Haupt geworden, schwarz wie Pech 
das Herz mir, bläulich 

Meine Wange, und mein Körper gleich dem Rohr so 
dünn und schmal. 

10 Wie die Furcht vor Schlägen Kinder schreckt, die 
schlechtem Wandel fröhnen 

Lässt mi c h Todesfurcht erzittern Tag und Nacht ｩｾ＠
banger Qual. 

Abgelebt und fertig bin ich - alles ward, wie's werden 
musste, 

Und mein Lied ist wie ich selber Kindermähr nun, alt 
und schaall 

Ja, mit allen Fünfen packte dich die Funfzig 0 Kisä'i 
Und mit ihren Krallen kratzte sie von Federn ｧ｡ｮｾ＠

dich kahl! 
13 Hoffnung lass bei Seit, doch müh' dich ｪｾｴｺｴ＠ noch rasch 

um wahren Reichthum , 
Galt auch Reichthum sonst und Hoffnung niemals deines 

Herzens Wahl!" -

2) (Aufi. H. Iql. (nur die heiden Schlussverse). Safin. 
(nur der letzte Vers). Metrum ･ＩｾＧ＠

ｾ＠ ｾ＠ .. ＼Ｇｾ＠ ＬｾｾＮ＠ ｾ＠ ＧＮｾｾ＠ 1 '" ｾ＠ ｾ＠ r..:r ---)) 1- '.' ｉＮｓｾ＠

ｾｾ＠ \;.14-0 Ｉｾｉ＠ re! ｜［ＮＱｾ＠ ｜［ＮＱｾｌｊ＠

ｾｾ＠ ｜［ＮＱｾＩ＠ rr) zO' ｾｾ＠ \;.1Lw r 
ｾＩＮＩ＠ ｾｾ＠ tr ｾ＠ r- ｉＮｓｾＮＩ＠

ywl Cf.i I.:.Hr ｾ＠ j)r. ｴｾ＠ ｜［ＮＱｾ＠

Ｍｾｷ＠ \;.1,)wl ｾ＠ " ｾ＠ zO' ｍｯｾ＠

j))) el..."*,, tr ［ＮＩｾ＠ , ｪＩｾ＠ ｲｾ＠

ｾＮＬ＠ ｾＬ＠ ｾ＠ , ｾｬｊｷｩ＠ ｾ［ｓ＠

Etl.e: Die Lieder des Kisa:i. 

11) ｾ＠ ,;J a.l4.::) \;.1r,:- .lO" ｾＧＩ＠ J 5 

ｾ＠ ,;J ',J,J ) tr' ｾ＠ ｾＡ＠
ｾ＠ r ｾＮＩ＠ ｾ＠ \;.1r,:- lO" ｾｌＮＮｯ＠ 12) J, 6 

ｾ＠ w'l . ＮＬｾＮ＠ w ·1 u.{ '" C )IS'IS' C) 

U ebers etzung. 

139 

1 "Dein scharfes Auge öffne wohl und schau, wie dort 
juwelenlicht 

Der Shambalid 18) in hellem Glanz hervor aus grünen 
Halmen sticht! 

Ist's nicht wie ein Verliebter ganz, der, weil ihm Schaam 
gefärbt die Wangen, 

Sich rings den grünen Seidenflor gezogen um sein An-
gesicht? 

Und dort der Wein, wie lieblich süss ist er im hellen 
Strahl der Sonne, 

Zumal wenn langen Streifen gleich sich ihr Reflex im 
Weine bricht. 

Das blaue Glas, der rothe Wein, die gelben Strahlen -
ganz doch wahrlich, 

Als ob sich um der Tulpe Roth so Shambalid wie 
Veilchen flicht! 

5 So ächten Glanz hat dieser Wein, dass, vom Pokale 
niederträufelnd, 

Er ganz dem rothen Carneol, wenn der aus Perlen 
träuft, entspricht. 

11) H. Jql: ｾ＠ wie im zweiten Hemist. .. .•. 

12) Safin.: ｾ＠ ｾｌＮｯＮ＠

13) Shambalid ist eine Pflanze mit gelber Blüthe, ähnlich der der 

Orange, foenum graecum. 
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Abgelebt und fertig bin ich - alles ward, wie's werden 
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Und mein Lied ist wie ich selber Kindermähr nun, alt 
und schaall 

Ja, mit allen Fünfen packte dich die Funfzig 0 Kisä'i 
Und mit ihren Krallen kratzte sie von Federn ｧ｡ｮｾ＠
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13 Hoffnung lass bei Seit, doch müh' dich ｪｾｴｺｴ＠ noch rasch 

um wahren Reichthum , 
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Halmen sticht! 

Ist's nicht wie ein Verliebter ganz, der, weil ihm Schaam 
gefärbt die Wangen, 
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niederträufelnd, 
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6 So rein ist er - wenn in die Hand du ihn gelegt, du 
unterscheidest 

Vom Becher deine Hand nicht mehr und auch vom Wein 
den Becher nicht I" -

3) 'Aufi. Makhz. KhulaQ. Walih. H. Iql. (nur die 4, 

ersten Verse). Nadrat (nur die 3 ersten Verse). Satin. (nur 
V. 2 und 3). ｍ･ｴｲｵｭｾＮ＠

tlLA ｾｲＬＺ［＠ t; ｾ＠ ) 1.5
' 

1 

zs4 .... ｾｾｬＮＮ･＠ , ｾ＠ zsw, 

ｾ［＠ ｷｾ＠ ｉｓａｾ＠ re 
zsLA ｾｔ＠ r ｉｓＩｾ＠ ｾ＠ ｾ＠

ｾｾ＠ ｾｬＮＮ［＠ ,:; 1Sr' , 1.5') 

14) b4.... , ｾ＠ r Ml..; ｾｾ＠ ｾ＠

ｾ＠ "I .'. I . . , ｾＧＩｾＧ＠ ｾ＠

zsLJ- , ｾＬＺ［＠ uD)., tr 
l4 Ir» zü,s ｾＩ＠ rlili ｾｾ＠ 5 

'zsu,s' ｾ＠ uD) ｾ＠ ij 1.51 

Uebersetzung. 

1 "Ein Abglanz deiner Wange ist des Mondes Spiegel ganz 
und gar, 

Es reiLt um dich, 0 Schönheitsfürst, als Heer sich der 
Verehrer Schaarl 

14) In Sann., H. Jql. und Nadrat steht V. 3 vor V. 2, in ｋｨｵｬ￤ｾＮ＠
steht er hinter V. 4. ' 

15) Wälih: ｾ＠ statt ｾＮ＠

Ethi: Die Lieder des Kisa'i, 141 

Wohin du deinen Blick nur kehrst, da sprosse,n rings 
Narcissen auf, 

Wohin du deinen Schritt nur lenkst, da stellt ein holder 
Mond sich dar. 

Ein schönes Buch zusammen ist dein Lockenhaar und 
Angesicht, 

Denn stets aus Schwarz und Weiss besteht ein Buch ja 
nur - das ist doch klar? 

Es wohnt in Lipp' und Auge dir so Labekost wie bittre 
Pein, 

Und Sünd' und Busse wohnt zugleich in Wange dir und 
Lockenhaar I 

5 Wenn sich die Hand des Frevlers fern vom Silber hält, 
so frommts ihr wohl, 

Da halte deine,r Wange fern der Locken Silber immerdar 1
11 

4) Lob 'Alls. 'Auti. Makhz. H. ｉｱｾＮ＠ Walih. Metrum ｾｾＮ＠

ｾ＠ ｾｉＩ＠ ｾ＠ ｉｓｾＧ＠ ｾｗ＠ 1'16) 1 

Ｉｾ＠ ｾ＠ ｾｉｾ＠ ,J...:! , ｾｊｻ＠ l...63 , 17) ｾｾ＠

ｊＭＮＮ［Ｚ［ｾ＠ ｾＬ＠ ｾｾｾ＠ ｾ＠ Ｌｊｾ＠ ｾｲ＠ ｾ＠ J 
;')5 Ｉｾ＠ ｾｾ＠ ｉＮￜＬｉｾ＠ ｾ＠ r 
ｾｉｾ＠ ＺｲＧｾ＠ ｾ＠ I) ｉｓｾ＠ ｾｾ＠ ｾｉ＠

... Lc . 
Ｉｾ［ｦＮ＠ ｾＩｾ＠ ,Y;A ｾ＠
ｾ＠ ｾｉｾ＠ ｾ＠ rlk ｾ＠ ｾ＠ 4 

,... 18 I A. I /F ｾ＠ ) ｾｾ＠ ｾ＠ ｾＩｾ＠ r ｾｾ＠
16) Makhz. und Wä.lih: ｾＮ＠ ｾｗ＠ . 

17) Makhz.: W,. 

18) Wälih: I..f" 
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Uebersetzung. 

1 "Ein Abglanz deiner Wange ist des Mondes Spiegel ganz 
und gar, 

Es reiLt um dich, 0 Schönheitsfürst, als Heer sich der 
Verehrer Schaarl 

14) In Sann., H. Jql. und Nadrat steht V. 3 vor V. 2, in ｋｨｵｬ￤ｾＮ＠
steht er hinter V. 4. ' 

15) Wälih: ｾ＠ statt ｾＮ＠

Ethi: Die Lieder des Kisa'i, 141 

Wohin du deinen Blick nur kehrst, da sprosse,n rings 
Narcissen auf, 

Wohin du deinen Schritt nur lenkst, da stellt ein holder 
Mond sich dar. 

Ein schönes Buch zusammen ist dein Lockenhaar und 
Angesicht, 

Denn stets aus Schwarz und Weiss besteht ein Buch ja 
nur - das ist doch klar? 

Es wohnt in Lipp' und Auge dir so Labekost wie bittre 
Pein, 

Und Sünd' und Busse wohnt zugleich in Wange dir und 
Lockenhaar I 

5 Wenn sich die Hand des Frevlers fern vom Silber hält, 
so frommts ihr wohl, 

Da halte deine,r Wange fern der Locken Silber immerdar 1
11 

4) Lob 'Alls. 'Auti. Makhz. H. ｉｱｾＮ＠ Walih. Metrum ｾｾＮ＠

ｾ＠ ｾｉＩ＠ ｾ＠ ｉｓｾＧ＠ ｾｗ＠ 1'16) 1 

Ｉｾ＠ ｾ＠ ｾｉｾ＠ ,J...:! , ｾｊｻ＠ l...63 , 17) ｾｾ＠
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ｾｉｾ＠ ＺｲＧｾ＠ ｾ＠ I) ｉｓｾ＠ ｾｾ＠ ｾｉ＠
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Ｉｾ［ｦＮ＠ ｾＩｾ＠ ,Y;A ｾ＠
ｾ＠ ｾｉｾ＠ ｾ＠ rlk ｾ＠ ｾ＠ 4 

,... 18 I A. I /F ｾ＠ ) ｾｾ＠ ｾ＠ ｾＩｾ＠ r ｾｾ＠
16) Makhz. und Wä.lih: ｾＮ＠ ｾｗ＠ . 
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Uebersetzung. 

1 Lob und Preis ,lass dem erschallen, den gepriesen d('f 
Prophet selbst, 

Dem er durch VOl'herbestimmung selbst die Herrschaft 
zuerkannt! 

U ud wer ist's, der so geartet, der so war und sein 
wird? Keiner 

Als der Gottesleu , der rastlos stets dem Kampf sich 
zugewandt. 

Sieh, ein Bild des ächten Glaubens ist der Kreis _ das 

inn're Centrum 
Ist Muhammad selbst, und cAll ist des Cirkels äuss'rer 

Rand, 
4 Und wie Lenzgewölk des Wassers Ströme schenkt 

dem Rosenpaine, 
Schenkte ihm des ganzen W eltalls Weisheit des Pro-

pheten Hand I -

5) Aus einer ｑ｡ｾｬ､･＠ zum Lobe des Sultans Yamin-
uddaulah Mahrut1d von Ghaznah. cAun. H. Iql. Makhz. 
Walih. Metrum ｾ＠

ｾＩ＠ , 

ＴｓｾｾＬＮｦ＠ ｾｬｻ＠ l!S' ｾｩ＠ I,J 6(' 1 

ｾｾ＠ ｾＬＮｦ＠ ｾ＠ ｾｦｾ＠ )/ 

ｾｦｾｲＮ＠ ｾＯ＠ ｉｓＢｾ＠ , ｾｦｲ＠ ), 19) ｾｾ＠ r.: 2 , 
ｾｲＬｳ＠ ｾ＠ ｾｾｲＮ＠ !SW) ｾｾ＠ ,:; 

U e b er set z u n g. 

1 "Ein wahrer Perlenfundort ist, so scheint es, deine Hand, 
Denn Perlen sieht man stets dich ja in reicher Fülle geben j 

19) >' fehlt in der Sprenger'schen Handschrift des Wä.lih. 

1 ....... ·--

J. 

Ethe: Die Lieder des Kis(n. 143 

2 Da GQtt dir nun an Seelenstatt nur Edelmuth verliehn, 
Wie kannst du ohne Seele so denn überhaupt noch leben?" 

6) Trauerlied auf einen' der Grossen ＨＩＬｾＮＮ｡Ｉ＠ von ｍ｡ｲｾＮ＠

(nach Sann. auf den Emir Nuh-i·Samaui, d .. h. wohl Nuh 
bin Man<;ür bin Nüh, der von 366-387 regIerte). cAufi. 
]\Iakhz. Safin. Nadrat. Ｌｍ･ｴｲｵｭｾＬ＠

ｾｲＮ＠ xj"b r'JS' ｾｉｷ＠ ,:; ｾＩｾ＠ 1 

ｾ＠ , 21) ｾＮＨＧ＠ ｊｾ＠ 20) ｾ＠ ｬｳｯｾｾ＠ zO 
'V)' (). 'T _ 

v.M .\., ｾ＠ .. ,U· I", .> Ａｓｗｾ＠ 1..,)1 )., 2 ';A - ｾ＠ (7 .;., r ,; '.' , .. . 
, . ｾ＠ ｾＢＢＢ＼＠ ｾ＠ I..:JT ｾｔＩｾ＠ 22) ,:; ［Ｉｾ＠er ｾ＠ r:;-

U e b er set z u n g. 

1 Noch weiss ich's nicht, wie seltsam sich's begeben, dass 
" den Augen a11 
Dein Leichnam feuchten Glanz geliehn und alle Wangen 

wund geschlagen I 
Gleich Noah's Sündfluth hat ganz M.arw der Augen 

Thränenstrom ertränkt, 
Und gleich der Arche Noah's wird dein Leib von dieser 

, Fluth getragen." - . 

7) cAufi. Metrum ｃＩｾＮ＠

I..:JT ｾｾ＠ ｾ＠ zri:J ｾｲＮｓＧ＠ Iß 1 

fwl I::.!.=L , Ａｓｾｉｾ＠ 1..,)1 ｾ＠ ｾｾ＠), ';" 1..,." 

20) Satin,: ｊｾＮ＠

21) Satin.: ｊｾ＠ . 

22) Safin.: I..:JI ｾｦｾＮ＠

I' 
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Uebersetzung. 
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ｾｾ＠ ｾＬＮｦ＠ ｾ＠ ｾｦｾ＠ )/ 
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1 ....... ·--

J. 

Ethe: Die Lieder des Kis(n. 143 

2 Da GQtt dir nun an Seelenstatt nur Edelmuth verliehn, 
Wie kannst du ohne Seele so denn überhaupt noch leben?" 

6) Trauerlied auf einen' der Grossen ＨＩＬｾＮＮ｡Ｉ＠ von ｍ｡ｲｾＮ＠

(nach Sann. auf den Emir Nuh-i·Samaui, d .. h. wohl Nuh 
bin Man<;ür bin Nüh, der von 366-387 regIerte). cAufi. 
]\Iakhz. Safin. Nadrat. Ｌｍ･ｴｲｵｭｾＬ＠

ｾｲＮ＠ xj"b r'JS' ｾｉｷ＠ ,:; ｾＩｾ＠ 1 

ｾ＠ , 21) ｾＮＨＧ＠ ｊｾ＠ 20) ｾ＠ ｬｳｯｾｾ＠ zO 
'V)' (). 'T _ 

v.M .\., ｾ＠ .. ,U· I", .> Ａｓｗｾ＠ 1..,)1 )., 2 ';A - ｾ＠ (7 .;., r ,; '.' , .. . 
, . ｾ＠ ｾＢＢＢ＼＠ ｾ＠ I..:JT ｾｔＩｾ＠ 22) ,:; ［Ｉｾ＠er ｾ＠ r:;-

U e b er set z u n g. 

1 Noch weiss ich's nicht, wie seltsam sich's begeben, dass 
" den Augen a11 
Dein Leichnam feuchten Glanz geliehn und alle Wangen 

wund geschlagen I 
Gleich Noah's Sündfluth hat ganz M.arw der Augen 

Thränenstrom ertränkt, 
Und gleich der Arche Noah's wird dein Leib von dieser 

, Fluth getragen." - . 

7) cAufi. Metrum ｃＩｾＮ＠

I..:JT ｾｾ＠ ｾ＠ zri:J ｾｲＮｓＧ＠ Iß 1 

fwl I::.!.=L , Ａｓｾｉｾ＠ 1..,)1 ｾ＠ ｾｾ＠), ';" 1..,." 

20) Satin,: ｊｾＮ＠

21) Satin.: ｊｾ＠ . 

22) Safin.: I..:JI ｾｦｾＮ＠

I' 



144 Sitzung der pMlos.-philol. Olasse vom 4. Juli 1874. 

ｾｌＮＮＮＮＬｔ＠ Ｉｶｾ＠ , ｾｌＮＮＮＮＬｔ＠ ｾＩ＠ ｾ＠

)4-;-, !iv Ａｩｾ＠ r:; lU4.,.o r ｾｖＩ＠
I 

V) Ａｩｾ＠ , JL.., " t) 'v ｾ＠ ｾｉＩ＠ ｾＬＮｾ＠ 3 

;1», vI' Iv) vy:$' u;hc )1, 

U e b er set z u n g. , 
1 "Sieh in des Wassers Mitte dort die blaue Lotosblume, 

Der hellgeschliff'nen Klinge gleicht, dem Sapphir sie genau. 
An Farbe ist sie Himmel ganz, und gleich dem Himmel 

trägt sie 
In ihrem gelben Mittelkelch den vollen Mond zur Schau; 

3 Dem Mönche ähnlich, dem sich längst schon gelb gefärbt 

die Wangen, 

Und der sich ganz und gar gehüllt von Kopf zu Fuss 
in Blau 18). -

8) cAufl. Atashk. Safin. (nur der letzte Vers). ｍ･ｴｲＮｾＮ＠

ｾＲＴＩ＠ r;":'" , ｾｻＡｩＩＱＳ＠ ｾｌｲＮＭＭ Ｉｾｾ＠ 1 
,'., ... 

ｾＲＵＩ＠ ｾ＠ ｉＡｊｾ＠ , ｾ＠ ｾ＠ r..w ｾＩｖ＠
.Go ｾＲＶＩ＠ ｉＮｾｾ＠ ＮｾＮｾ＠ ｾ＠ 2 r- ｾｉ＠ ., 1,;). 1"" ｾ＠ .. 

ＧｾＲＷＩ＠ ｾＮＬａ＠ ｾ＠ Ｎｾ＠ v .w, ｾ＠ ｾ＠
1""1 ｾ＠ ') C "L':' 

4t U e bel' set z u n g. 

1 "N eu verjüngt hat sich im Lenze nun die Welt und 

fröhlich ward sie, 
Grünes Banner ziert die Büsche und den Boden bunte Pracht; 

23) Wörtlich: lIder sich sein Ober - und Untergewand aus blauem 
Stoff gemacht." 

24, 25 u. 27) Atashk. ｾ｡ｴ＠ alle drei Male ｾ＠ statt ｾＮ＠

26) Hier hat Atashk. ｾＬ＠ Sann. aber: vr.. 

) 

.. ｴｊＮＮＭＭｾＭＡｉｉ＠ .. III . • W.-------------------
---' 

Ethe: Die Lieder des Kisd'i. 
145 

Bäume Blatt und Wurzel ward zur thränenden 
2 Dürrer 

Mafia, 

steigt auch wohl als Zephyr Gabriel herab 
Darum 

zur Nacht I" 

Uebersetzung. 
k Edens Flur die Rose, 

1 ,Es ist ein köstliches Geschehn ｾｾｳ＠ '). ro Rosenlustgefild 1 
, . d des Mensc eu I.Jmn 
Und edler wIr d f' Silber Rosenhändler, 

2 Wesshalb ver kau fst . die ｾｾｳ･＠ ,u ur hl' als 'Rosen gilt?" 28) 
Und wie erkaufst du Je dafur, was me 

Satill. (nur der zweite 
10) Lob des Weins. Haft Iql. 

Vers). Metrum ＧＭ＿ＩｾＧ＠
1 

. der berühmte 
h t 'Umar Khayyam, . 

28) Einen ähnlichen Gedanken a
17 

d 'H.) in Bezug auf Jen WelD 

Freidenker und ｄｾ＿ｾｬｴ･ｲ＠ ＨｧｾｾｏＺ｢ＨｾｵｳＺｬ･ｹ＠ Coll. 140 NI'. 62): 
in folgendem Ruba 1 verwer e . _ 

w,)W lA ［ｾ［［＠ '-?'r ｾｉ＠ ｾ＠

w,..-? ｬｓｾｬ＿＠ )1 ",.:J O'v ｉＬ［Ｉｾ＠ 13 
'). 10 

[1874. Il. Phi!. hist. Cl. 1.) 

/\ 

, :1 
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HG Sitzrmg der llhilos.-pltilol Cla,<; • se VOm 4. Ju7i 1874. 

lI)lJ ＱｉＯｾ＠ ,.;..r J$' wL.,., 2 . (... . 
ｾｾ＠ r J..<, ,j ;;hl jl 

U e b e r set z u n g. 
1 r . , " ',r Ist s, von dem der KaUl pfer stets der Amb . . .' la seinen 

Duft sICh stiehlt 
Er ist's, durch d Al' en c late selbst von Jemen L' b . car e erd 

U 
gewmnen. 

2 n,l frisch und unverwelkbar bleibt die rothe Rose 
immerdar 

Entnimlllst du ihm ein T ' röpfchen nur und Lisst es in 
die nose rinnen!a 

11) Auf ('incn jUiJgeu Walker ulld Wäscher 
ｾｬＢｩｩ｣ｨｴ･ｴ＠ dem Wunsch eines hohe G" 
• l i '"' n onners 

.. ｾｉｉｉＮ＠ ｾ｡ｦｩｮＮ＠ 11. Iql. ｍ･ｴｲｵｭｾＮ＠

ＨｾＩｽｩＩ＠
gemäss 29). 

1 

2 

waw; 

Et],e: Die Lieder des Kisa't, 147 

U e b e r set z u n g. 

1 "Zum Kauthar ward durch dich der Strom, durch dich 
der Gau zum Paradiese, 

Die Ih·rzen machst du gramesschwarz, die KleiJer machst 
du weiss und rein. 

2 Es gilt den andren Wäschern stets als Haupterforderniss 
die Sonne, 

Doch du bedarfst zu dem Geschäft nur deiner Wange 
ganz allein." -

12) Als den Dichter einige tadelten, 
Alter noch schminke. (Auf!. Atashkad. 
(nur der letzte Vers). Metrum J.c)' I 

dass er sich im 
H. IqI. Sal1n. 

-.:r ｾＮＩｦ＠ ｾ＠ ＮＮｳｾ＠ ;" -.:r ｉＮＮＺＭＧｾ＠ )1 

ｾ＠ (,) , Ｉｾ＠ ｊｎＮｾ＠ ｩＮｓＩｾ＠ (,) ｾ＠ ! 
ｾＩ＠ zÖ'r-' ｾ＠ ｾｾＧｦｲ＠ ｾ＠ ,j ｾｾ＠

, : . 
. G ..u." Lu w,,-< , .). r-- ".., "r-o ｾ＠ ｾ＠ r 

U tl b er set z u n g. 

" 
1 

2 

1 "Zehrst am Groll du, weil geschminkt ich, weil ich 
schwarz gefäl bt das Haar mir? 

Zehre doch am I/lJbiss lieber und den Groll lass ruLig 
. schwinden I. 

2 Nicht, um wieder jung zu werden I that ich's - nein! 
aus Furcht, man möchte 

Sonst bei mir der Greise Weisheit suchen und vieIleicht 
nicht finlcn 1" SO) 

, 30) Auf ganz dtnselben Vorwurf hat auch RUdagi durch ein Ruba.'i 
geantwortet, vergl. meine oben genannte Abhandlung p.739 Nr.45. Es 
scheint, als ob Rudagi dazu durch das in den vorjährigen Sitzungs-
berichten p. 658 von mir verl,ffentlichte Lied Kbusrawanis (Nr.4) ver-

lQ* 

....... 

= 
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13) cAuti. Ｑｴｉ･ｴｲｵｭｾＮ＠

ｾＧＩ＠ ｾＩＩ＠ ili)"" J M ｾｬｾＩｲ＠ 1 

rl.i..u ｾＮＬＩｾＢＺＢ＠ ＮＺｾ＠ _./ .. ",I 
"" .I U.I· '. lO ｾ＠ .... ｾ＠ ｾ＠

ＧｾＯｾｾｾＢ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ w<- w-<- '.' p-:- ,:r ,:r ｾ＠ ｾ＠ 2 

ＧｲＧｾ＠ ｴｾ＠ ｾＧｯａｎＬ＠ r'} J.,) ｾｖ＠ ｾ＠

Uebersetzung. 

"Es ward zum Liedel'sänger ganz im Liedersaal da 
kleine Vöglein, S 

Und ganz so wie ein Liebender, der's Liebchen lädt 
zum Stelldichein. 

Und was denn singt es? Hör es singt· wenn's Z . I' h , . " wIe lC t 
dämmert, holdes Liebchen 

Dann fasse d' L' b t II ' elUes 1e s en . and und eil' ml't 'h I' 1 III Huaus 
zum Hain I" -

A nh a n g. 

Wahrscheinlich um dieselbe Zeit wI'e I7 'sa'" .. I' h 391 \.ll,namIC 

. 
,starb noch eill auderer Poet aus der frühe t E h 

l' " I D' s en poc e pd ｓｉｾｃ＠ ler Ichtkunst I der 124 Jahre alte Sheikh Ab il. 
Ab d allah JI u h a m m a d bin H an i f der WI' d' . . Q 1 ' , e le elll-

zlge .. ue le, ｍ｡ｾｨｺ｡ｮＮ＠ f. 14, berichtet, zu den ｾｬＮｊ＠ ",., 

ｧ･ｾｾｲｴ･Ｎ＠ yon Ihm 1st nur der folgende, nicht eben ｾ＠
orlgmelle SIDnspruch erhalten (Metrum J.c;). 

ｬａＡｾ＠ ｾｾ＠ , ｾ＠ ｾ＠ , ｬａＡｾ＠ )'0 , ｾ＠ ｾ＠

ＮＮＮｈＮｾ＠ ［Ｇｾ＠ . .,) ｾ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠

［［ＮｾｾｾｴＬ＠ ｵｮｾＮｶｩ･ｬ･＠ Jahre später ebendasseibe Gedicht Khusrawl1.Dis dem 
ｬｾ｡＠ 1 zur "amnng und Malmun CI' ' worden sei. _ 0 von semen Freunden vorgehalten 

ｾＬＬＺｾＮｾｾｊｉｉｉｩＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ

Etlte: Die Lieder des Kisa'i. 
149 

U e b e r set z u n g. 

"Jeder hat sein Amt hienieden, jeder ist mit Last be-
schwert, 

Und der Wechsler kennt am besten seines Golddenares 
Werth I" 

Ebenfalls um dieselbe Zeit, nämlich im Jahre 395, er-
ｦｯｬｧｴｾ＠ der Tod des letzten Samanidendichters, der zugleich 
der letzte Prinz und Sprosse der SaUlaniden selbst war, 
A bÜ Ib l' ah im bin N uh, bekannt unter depl Namen 
Munta<;ir. Ueber ihn berichten die Quellen: CAuti f.7b, 
H. Iql. in der Einleitung zu Rudagi, Elliot Coll. 158 f.259b, 
159 f. 166b und Ouseley con. 377, f. 518b FolgenlIes : 

{' ｾＮ＠

.1 . -

) . 
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A nh a n g. 

Wahrscheinlich um dieselbe Zeit wI'e I7 'sa'" .. I' h 391 \.ll,namIC 

. 
,starb noch eill auderer Poet aus der frühe t E h 
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U e b e r set z u n g. 
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Werth I" 
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31) So nach H. Jql. wohl richtiger als die Lesart 'Aufis: 

ｾｽＮＩＩｾ＠ ｾ＠ ｬＢＬｾＩｬＮＮ｣＠ ＬＭＬｾｦ＠ . W '-' . ,. 
"" . . '15) . ')'=> ｾＮｊＬＧｶｏ＠

j 
IJ 

, Ethe: Die Lieder des Eisen. 151 

U e b e r set z u n g. 

"Die Fanlilie der Samaniden zählte 9 Fürsten, und die 
Dau!;'r ihres EllIirats und Sultanats betrug 87 Jahre u.n 1 

3 Monate 82). Das Gebiet von ｋｨｵｲ｡ｾ｡ｮ＠ und Transo.xlDlen 
ward unter ibrer gerechten Herrschaft gross ｵｾ､＠ r,uhlg ｵｮｾ＠
sicher und sie waren weltschirmende, ｧ･ｲ･｣ｨｴＡｧｫｾ｜ｴ｡ｵｳ｢ｲ･ｬﾭ
tende ' ｆ￼ｲｾｴ･ｮ＠ und erkauften bich so einen ｴｲ･ｦｦｬＮｬ｣ｨ･ｬｾ＠ Uuf. 

D
' N . 9 rAa lHlahs an welche die 12 hImmlischen le amen Jpner v, .. d 

Thierkreise 10-11 (ihrer eigenen) Würdegrade ｦｯｲｴｷＬｾｨｲ･ｮ＠
abtraten, sind in diesem Ruta'i (von ＨｕｬｬｾｕｴｩＬ＠ dem beruhmten 
Dichterköni" am Hofe Mahu,uds, nach H. Iql.) ｺｕｾＺｬｭｭ･ｾﾭ
gefasst worden, damit es den Chronisten leichter ｾ･ｲＺｬ･Ｌ＠ S16 

zu mellloriren, und es ihnen nicht schwer falle, sIe Im Ge-

dächtniss zu behalten: 
. kh A an' 

Hochbcrühmte Herrscher waren einst 1m UI as 
" sehen Land 
Neun vom Haus der Samaniden, noch als Fürsten wohl-

bekannt: 

Ah ad Isma"il J'e einer und ein einzger gleichfalhi ｎ｡ｾｲＬ＠
III , ' , , • M' ur 

(Abdullllalik zwei und zwei auch Nun und zwei ｡ｬｬｾ＠
t " ｧ･ｮｾｬｬｬｮ＠ . 

J h cl 6 Monate an' das wäre 
32) H. Iql. gibt riclltiger 102 a re un , <Abdulmalik 

der Zeitraum von <Amr bin Laith's Tode 287 b1s 389, wo 
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Den Abschluss dieser Dynastie bildete nun Amir Man-
ｾￜｲ＠ Ismacil bin Nuh bin ｍ｡ｮｾￜｲ＠ (nach H. Iql. richtiger: Abu 
Ibrahim Isma'il bill Kuh, ruit dem Beillalllen ｾｉｵｮｴ｡ｾｩｲＩＮ＠ Aber 
wenn er selbst auch noch ein Jüngling war, das Reich War 
doch zu alt für ihn geworden, und in den Reichsgeschäften 
der Samanic1en war keine Ordllung mehr geblieben, und die 
Seele des Reiches war bis zu ihrem letzten Athell1zuge ge-
kommen. Er lebte in den ersten Zeiten der RegierunO' 
Sultan Yamin-uddaula l\Jahmüd's und fiel mehrere l\Iale ､･ｾ＠
Feinden in die Hände, kam abt·r immer wieder frei. Er 
gab sich viele Mühe, das väterliche Reich in seine Gewalt 
zu bringen, aber gegen himmlisches Verhängniss und gött-
liche Vorherbestimmung nützt menschliche Anstrengullg nichts. 
Als lIekkhan aus Kashgar karn und über< Abdulmalik die Herr-
schaft gewann (389), da .liess er dessen Bruder MuntaQir 
greifen und gefangen setzen. Der aber floh aus dem Ge-
füngniss, durchirrte einige Jahre lang Transoxanien und 
Khul asan und nachdem er drei Mal mit lIekkhan KrieO' 
begonnen, wurde er ein Mal wenigstens Sieger. Später ｡｢･ｾ＠
fand er durch die Hand des Ibn Bahij, des Beduinen, der 
von Seiten Sultan MahuJllrls kam, den Tod 395 (dieser ganze 
Passus ist aus dem H. Iql. herübergenommen da <Auf! ihn . ' 
DIcht hat)3'). Unter den Salldlnidenfürsten sind von keinem 
als von ihm Verse überliefert, und seine Gedichte sind vor-
trefflich und eines Fürsten würdig. Gerade in jener Zeit, 
als er in Bukhar!1. den Königsthron bestiegen, hatten sich 
Feinde von allen Seiten erhoben, und seines Reiches Stützen 
waren alle geflohen. Tag und Nacht brachte er zu Pferde 
zu, sein Gewand wal' ein abgerissener Mantel, und beständig 

bin Niih starb. (Aufi's Rechnung' würde nur etwa die Zeit von 301 

(Nas;r bin Ahmad's Regierungsantritt) bis 389 umfassen. -
33) Nach Mirkhond (vergl. histoire des Samanides par Defremery 

p. 209) ward er nur im Zelt des Ibn Bahij, nicht aber durch ihn selbst, 

S'etödtet, auf Anstiften des i\Iahn1i, der im Namen Mahmud's dort gebot. 

Ethe: Die Lieder des Kisrn 153 

schlief er mit dem Panzer (H.lql.). Die meiste Zeit seines 
Lebens ging so in wechselnden Kriegsfällen (wörtl. im Fliehen 
und Packen) hin. Eines Tages sagte' eine Schaar seiner 
Tafelgenossen 34) zu ihm: ,,0 Padisbah, wesshalb veranstaltest 
du keine fröhlichen Schmausgesellschaften und beschäftigst 
dich nicht mit musikalischen Instrumenten, die doch eines 
der Wahrzeichen königlicher Würde sind?" Da dichtetEt 
er dieses Lied, das e'in offenes und deutliches Lob wahren 

Mannesthums enthält: 

1 "Alles fragt mich: "wesshalb lässt du beiter nicht dein 
Antlitz strahlen, 

Nicht in Schmuck' die Wohnstatt prangen, bunt mit 
Teppichen bezogen?" 

Wie denn soll ich Kämpferschlachtruf mit dem Lied 
des Sängers einen, 

ｒｾｳｳ･ｳｴｲ｡｢＠ mit Hainbanketten, rosenblütbenduftumflogen? 
Was denn nützt des Weines Schäumen, was des Schenken 

süsser Mund mir? 

Auf die Panzerringe nieder muss hier Blut nur schäu-
mend wogen 1 

4: Mir gilt Ross und Waffenrüstung statt des Hains und 
Festschmaussaales, 

.,Mir ersetzt der Pfeil die Lilie und die Tulpe mir der 
Bogen 1" 

84) Einer seiner Vertrauten nach H. Iql. 
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